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Sd) bin ber Süfteler ©rftreier
Urtb rufe im alten ©eftritt
Sen Seiern beê Scebelfpalter"

gin iugenbfröftticft: profit!

Soft tftu' eê gum gtoangigften SJlale

Unb jefet noeft lieber alê eft',

SBeil ieft bte 3aftl meiner greunbe

Sn ftetigem SSacftfen feft'.

©ê gibt aucft tottïltcft nicfttê fcfton'reê

Sllê foldj ein flotter ©umor,
SBer ba nieftt ntittftut, ber fömmt mir,
©in Siêcften ge feft off en Pbr.

©eftr geeftrter ©err Scebelfpalter"!
Scft îann baê alte Saftr nieftt ü6ern geften laffen, oftne baê Saterlanb

nodj mit etner Snitiatibe ju beglüefen. Sd) tjätte biefe Snitiatibe gtoar
fefton läirger fürenbringen fömten, bodj roäre eê ja nieftt unmöglicft geroefen,

bafj man midj jum Scationalratlj tjätte toäftten fönnen unb bann roäre irft
gleidj am erften ©ag mit einer SJcotfon auf ber Stlofläcfte erfeftienen- ©ê
ftat nidtjt fotten fein, aber berentroegen ftelle ieft mein Sicftt nieftt unter ben

©djafel fonbern laffe eê leueftten, biet beffer alê baê Slarburger" eleftrifcfte
Sicftt, roeldjeê notabene gar fein Sicftt tft.

Sd) ftette alfo folgenbe Snitiatibe auf : Ser 93 u n b forgt bafür, bafe

jebem bottjäftrigen ©eftroeUerbürger atte ©age ber eibgenöffifdje ©djoppen
auëgetfteflt roirb. Sie Slnnaftme tft obligatorifcft. ©emperengter erftalten
©ftee. SBer fieft tbeigert, jnftlt jebeêmal igr. Sujjean bte Santonêf af fe."

©err Scebelfpalter" Sd) Söffe, bafj ©ie berett fein roerben, biefe

Snitiatibe in giufj gu bringen unb eê roäre bietteieftt nidit Iefe, fefton bei ber

Unterfdjriftenfammfung jebem Untergeidjner einen ©djoppen alê SJhifter iu=
fommen gu laffen, bie ©aefte roürbe nur etroaê gügiger.

Sn biefer ©offnung berbtefbe ieft Sftï ergebener

©anê Softnenbluft.

©in HDtnierlirfr.
©in SBtnterliebletn feftreib' ieft ftier,
Scatürlicft fefton auf Sßoflpapier,
Qbtooftl in unferm 33auernorte

gaft atteê braueftt geringe ©orte-

©obalb eê einmal tücfttig fdjneit
©inb Sinber fcftlit ten rafeft berett ;

©ê finben Slrbeit unb Senetber
Ser Sürfcftner, @d)itfter unb ber

©djneiber.

Serfcftrounben ift ber Sremien
©eftroarm,

Unb Unterîleiber maeften roarm;
Siel SBinb unb ©eftneegeftöber retgen

Sie Sürgerfcftaft gum ©tubenfteigen.

Saê ift nun atteê roaê ein SJcann

Set foleften Seiten bteftten fann;
©ê roirb ftalt immer roieber SBtnter
Unb roeiter ift ja nicfttê baftinter.

Zinxi- SjSofe tufiga Sompätüfel ftinberfefti ttnb börfefti! roaê eftani bir
bräcftiü; ©anniê loê au bo!"

Rannte: SJcit attä beebä Slufträ loê i jo gern, roaê ifd) benn au?"
®ü)tt: @eb roäfcftt, bafj berä gleftrte Dflötft git roo attâroitfgê roönb

berfträtä be SBilftelm ©eil fteb ägetli im rooftre ©ronb gär nöb e molä
gerrftterät, eê fftg roiter nüfe aê ä fo ä berfabtite ©fcftldjt gum lernä lefä
för b'®ofä."

Ifannie: ©rab baê ftet am 3ieftig em Softor ©äftler fin ©tjogä=
bueb mir onb'ê Sinne 93abeliê Salttfte Sjôraefië ©ebb ftinber be ©ftölefte int
Seue" au gfeit, onb "

t£imt: Sefe cftaft=em uf b'©cftnorrä ftauä, bem junge ©arnäft! So
ftitt» Ser SBilftelm ©eil ober aber benn gtoöfj fin ©err ©oft libt ftötigeä

©agê no; onb berguo gab s'Sertin, nöb roftt bo Safel. ©r ftet roieber Scâbiê

ftonbê gmaeftt."

bannis: @tot'ê i ber 3ftHg?"
tjiint: ©fjaft ber benfä!"

Ijamtts: ©et er roieber Sien fterfcftoffä?"
®ürti: Seftûetiê trüli nä feb nöb no nâbiê biel gfcftftberê!"

bannis: 3Baê bu nöb fäfdjt!"
©ümtt: ©elb ftet er gmaeftt, aber bie berflnmetä ©efttuobä ftô.nbê

nöb berftanbä, onb brü Softt Socfttftuuê ftet er, ber guet SBilftelm ©eil."

bannis: Sftr ftroftltgä, berbrenntä ftebägentrigä eftueoommä Sär=

liniger. Sä - bo gitê Sftrieg! - ufä mueê er!"
®iini: 8oê bu maeftä! ©aê ift en gfdjftbe ©fjäpper! i roott gab

en Slpigetterbiberflabä börä roettä bie ©äg berfcftüüfjt er ber ©err ©trefter
bo ber uberteftantä 3udjtfcftuel !"

jaunis: ©enn eftont er ufä! Sufte!"
©üttt: Sftont aber au groöfj gtteniê, bo roâr'ê em am roöftlfte!"

Ifamtiö: 93erftoftt fi! unb iiê au! mir ftelfet em benn toader bim

©elbmacftä."

Sprüdir unfe ©riranßrn eine« ©grbiflenrtt.
©ute 33üdjer, ebler SBein, ftütten ©eift in Slättern ein.

©bier SBein unb gute Sücfter madjen nur gelefen fiüger.
©ute Sücfter, ebler SBein, müffen Saft« suftig fein
Unb finb beibe, roie ieft glaube, meift erfennbar an bem ©taube!

* *

SJÎifjgefcftide toerben gerne etnem SJcartmum bon 93 e eft gugefeftrieben,

toüftrenb fte gar ftäufig einem SJcimmum bon Ser ftanb entfbringen.
* * ¦

' *
SBeldj' fataleê Saêauitt auf ben gepriefenen SBafttfprucft ©elbettenê

liegt nieftt in ber Sluêûbung unfereê SBafttredjteê ©em ©cftulbner berbinben

fieft ftitfreid) bienftferttge Sürgen Sllle für ©inen. Unb fällt er, bann

greift man beftenbe auf ben ©ablicftften bon iftnen ©iner für Sllle!
*

©etoifj fpart fieft Sermögen Seoermann,
©em baê Sermögen eigen, bafj er fparen fann.
SBenn Stnb're glauben, bafj fte braudjen müffen,
©er ©ftor, braueftft bu benn baê aucft glauben g'müffen?

** *
©tetêfort begleitet gu roerben ift beê ©ftemannê Sooê,

©et'ê in persona bom SBeib, fei'ê bon beffen SIrgtooftn!

Sitterlicft jammern bie SJcenfdjen über ©ntroertftung beê ©ilberê
©i, mid) jammert noeft nteftr: iftre ©ntroertftung burcft'ê ©olb! L

Wâasl: ,,©ä, ©tjueri, 7ê trtbti bent boeft

au iê Sfeujaftr burre."
ftimrt: S3aft, toägä toa nüb; mr gab

mit bem grofjä ©uufä unb laftt ft t r ft b ä.

Slber aprenpo, Stägel, müffib iftr au, toaê für
en Unterfcftieb ift, gtoüfdjeb br SBafferPer*
f orgig unb eim too eim a b'9îecftt nimmt."

M&atï: Scei baê toeifjt bim ©tram nüb."
drjuBrt: ,,©ä roämr ©inä nüb gaftlt,

benn iftnet'r eim tr ft b ä unb roemr b'3Baffer=
berforgig nüb gattf, benn ff eilt fl eim ab."

-Kägel: ®ut ereftännt, ©ftuerf, 'r eftönb

en ©eftobpä trinfä uf eui Sîecftnig. 3ur
,\ünbfteit

Liener: ©err Siatft, i roüttfcfte=n=e benn au e tedjt fterglicftê, glûdligê
Sîeujaftr !"

Katft : ©aufe, gleicftfaïïë aber er ftänb merê fcfto=n=emoI gtoünfcftt."
3lmtx : ©mftm, ber ©err Statft toirb mer nib jürne, er ftäb bittteftt

bergätje bie 2 ©fjiftlt Zigarre, too ©t=mer berfproefte ftänb."
Katft: Söfo- nähmet, ieft fcftenf=ecft ft tem it alle 3igcrrre, too=n=er=mer

'ê Sctftr über gnoft ftänb, e§ ftnb minbeftenê 2 ©ftiftü gfft."

Wtx ulrm.'B0 |um
Sit tangeft füftn auf fefttoanfem ©eil uub balancirft mit ber ©fange.
3nttftnnige Samen wünfefteu ©utfteil! Sm ©ergen um bieft bange.

Su ftürgeft fterunter unb bridjft ba§ ©enid,
©o roâr'ê etn erftabeneê SJceifterfiüd;
Socft toenn bu nur ftraudjelft unb purgelft fterab,
©o ift bie Säcfterlicftfeit bein ©rab.

(ginrt tXtbtSQtfâiïûrit.
©in Süngling Satte eine Sraut -I @r ftaftl iftr felbft baê ©ocftjeitfleib,
Sie ftd) fein ©erg ertoäfttt,
©r ftaftl iftr taufenb »ltde traut
Unb Süfje ungegäftlt,
©r ftaftl iftr füfttenb ©erg im Sftt,
Unb ftaftl iftr atte fJïuft.

©taftt iftr ben SJcägbeloftn,

©taftl atteê, mit Sluênaftm' ber SJcaib,

Unb ftaftl fieft bann babon.

©taun' nieftt fo feftr o Sürgetfam' :

©r toar ftalt bom ©fturgauerftamm-

Jrrcütf: Su, ©mil, ftäft au gftört, be ©tabtroift toeil ft ftaatltrft
berfidjere Io roege bem anareftiftifefte Sittentat s'SBariê."

Cgmil : Saë ifeft nit oftni ; 'ê ifeft fei ©feftpafe, toenn e fo Scägt unb

©tei umenanb ftagtet."
l0rrj& : So, aber bänn toât'ê am befte, ft gingib i b'©age;berftcftertg."
CStntl: Su bifeft bod) immer be glieeft-"

©Bfrfiäftsreirenber (gu einem ©ottegen): SBiffen ©ie, berftübfdjen
Saufmannêtoitttoe feftneib' ieft bie Sur toaê bie beftellt, feftreib' ieft immer

mit einem golbnen Sleiftift ein."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und rufe im alten Schritt
Den Lesern des Nebelspalter"
Ein jugendfröhlich: Prosit!

Ich thu' es zum zwanzigsten Male
Und jetzt noch lieber als eh',

Weil ich die Zahl meiner Freunde

In stetigem Wachsen seh'.

Es gibt auch wirklich nichts schön'res

Als solch ein flotter Humor,
Wer da nicht mitthut, der kömmt mir,

Ein Bischen geschossen twr>

Sehr geehrter Herr Nebelspalter"!
Ich kann das alte Jahr nicht übern gehen lassen, ohne das Vaterland

noch mit einer Initiative zu beglücken. Ich hätte diese Initiative zwar
schon läirger fürenbringen können, doch wäre es ja nicht unmöglich gewesen,

dasz man mich zum Nationalrath hätte wählen können und dann wäre ich

gleich am ersten Tag mit einer Motion auf der Bilsfläche erschienen- Es
hat nicht sollen sein, aber derentwegen stelle ich mein Licht nicht unter den

Schafel sondern lasse es leuchten, viel besser als das Aarbnrger" elektrische

Licht, welches uàvsus gar kein Licht ist-

Ich stelle also folgende Initiative auf : Der Bund sorgt dafür, daß
jedem volljährigen Schweizerbürger alle Tage der eidgenössische Schoppen
ausgetheilt wird. Die Annahme ist obligatorisch. Temperenzler erhalten
Thee. Wer stch weigert, zahlt jedesmal 1 Fr. Buße an die Kantonskasse-"

Herr Nebelspalter"! Ich hoffe, daß Sie bereit sein werden, diese

Initiative in Fluß zu bringen und es wäre vielleicht nicht letz, schon bei der

Unterschriftensammlung jedem Unterzeichner einen Schoppen als Muster
zukommen zu lassen, die Sache würde nur etwas zügiger-

In dieser Hoffnung verbleibe ich Ihr ergebener

Hans Bohnenblust.

Ein Winterlied.
Ein Winterliedlein schreib' ich hier,
Natürlich schön auf Posipapier,
Obwohl in unserm Bauernorte
Fast alles braucht geringe Sorte-

Sobald es einmal tüchtig schneit

Sind Kinder schütten rasch bereit ;

Es finden Arbeit und Beneider
Der Kürschner, Schuster und der

Schneider.

Verschwunden ist der Bremsen
Schwärm,

Und Unterkleider machen warm;
Viel Wind und Schneegestöber reizen
Die Bürgerschaft zum Stubenheizen.

Das ist nun alles was ein Mann
Bei solchen Zeiten dichten kann;
Es wird halt immer wieder Winter
Und weiter ist ja nichts dahinter.

Toni: Potz tusigä Lowpätüfel Hinderschi und vörschi! was chani dir
brächtä; Hannis los au do!"

Hannis: Mit allä beedä Auhrä los i jo gern, was isch denn au?"
Töni: Seb wäscht, daß derä glehrte Oflöth git wo alläwiligs wönd

verbrätä de Wilhelm Tell heb ägetli im wohre Grond gär nöd e molä
gexiftierät, es syg witer nütz as ä so ä verfablite Gschlcht zum lernä lesä

för d'Gosä,"
Hannis: Grad das het am Ziestig em Doktor Gähler sin Chozä-

bueb mir ond's Anne Babelis Baitiste Jörgelis Sepp hinder de Chölche im
Leue" au gsät, ond "

Töni: Jetz chast-em uf d'Schnorrä hauä, dem junge Gaxnäsi! Jo
frily! Der Wilhelm Tell oder aber denn gwöß sin Herr Soh libt hötiges

Tags no; ond derzuo gad z'Berlin, nöd wyt vo Basel. Er het wieder Näbis
honds gmacht."

Hannis: Stot's i der Zytig?"
Toni: Chast der denkä!"

Hannis: ,,^kk er wieder Aen verschossä?"

Töni: Behüetis trüli nä seb nöd no näbis viel gschyders!"

Hannis: Was du nöd säscht!"

Tönni: Geld het er gmacht, aber die verflumetä Schwobä hönds

nöd verstandä. ond drü J?hr Zochthuus het er, der guet Wilhelm Tell-"
Hannis: Ihr strobligä, verbrenntä siebäzentrigä chueoommä

Bärlimger. Jä - do gits Chrieg! - usä mues er!"
Töni: Los du machä! Das ist en gschhde Chäpper! i wött gad

en Apizellerbiberfladä dörä wettä die Täg verschüüßt er der Herr Direkter
vo der uverlchantä Zuchtschuel !"

Hannis: Denn chont er usä! Juhe!"
Töni: Chont aber au gwöß zuenis, do wär's em am wöhlste!"

Hannis: Versloht si! und üs au! mir helfet em denn wacker bim

Geldmachä."

Sprüche und Gedanken eines Verbissenen.
Gute Bücher, edler Wein, hüllen Geist in Blättern ein.

Edler Wein und gute Bücher machen nur gelesen klüger.
Gute Bücher, edler Wein, müssen Jahre ruhig sein

Und sind beide, wie ich glaube, meist erkennbar an dcm^ Staube!

Mißgeschicke werden gerne einem Maximum von Pech zugeschrieben,

während sie gar häufig einem Minimum von Verstand entspringen.

Welch' fatales Pasquill auf den gepriesenen Wahlspruch Helvetiens
liegt nicht in der Ausübung unseres Wahlrechtes Dem Schuldner verbinden

sich hilfreich dienstfertige Bürgen Alle für Einen. Und fällt er, dann

greift man behende auf den Hablichsten von ihnen Einer für Alle!

Gewiß spart sich Vermögen Jedermann,
Dem das Vermögen eigen, daß er sparen kann-

Wenn And're glauben, daß ste brauchen müssen,

Der Thor, brauchst du denn das auch glauben z'müssen?

» »
Stetsfort begleitet zu werden ist des Ehemanns Loos,
Sei's iu vsrsonà vom Weib, sei's von dessen Argwohn!

Bitterlich jammern die Menschen über Entwerthung des Silbers
Ei, mich jammert noch mehr : i h r e Entwerthung d u r ch's G o l d L

Rägel: Hä, Chueri, 's tribti denk doch

an is Neujahr dürre "

Chueri: Pah, wägä wa nüd; mr gad

mit dem großä Huufä uud laht st trhbä-
Aber aprenpo, Rägel, wüssid ihr au, was für
en Unterschied ist, zwüsched dr Wasser
versorgig und eim wo eim a d'Recht nimmt."

Nägel - Nei das weißi bim Stram nüd-"
Chueri: Hä wämr Einä nüd zahlt.

denn thuet'r eim tr y b ä und wemr d'Wasser-
versorgig nüd zallt, denn stellt st eim ab."

Rägel: Gut erchännt, Chueri, 'r chönd

en Schovvä trinkä uf eui Rechnig. Zur
Wundheit

Diener: Herr Rath, i wünsche-n-e denn au e recht herzlichs, glückligs
Neujahr !"

Rath : Danke, gleichfalls aber er händ mers scho-n-emol gwünscht."
Diener : Hmhm, der Herr Rath wird mer nid zürne, er häd villicht

vergäße die 2 Chistli Zigarre, wo Si-mer verspräche händ."
Rath: Jäso, nä-net, ich schenk-ech hiemit alle Zigarre, wo-n-er-mer

's Jahr über gnoh händ, cs sind mindestens 2 Chistii gsy."

Der uhm.eg zum
Du tanzest kühn auf schwankem Seil und balancirst mit der Stange.
Zartsinnige Damen wünschen Gutheil! Im Herzen um dich bange.

Du stürzest herunter und brichst das Genick,

So war's ein erhabenes Meisterstück;
Doch wenn du nur strauchelst und purzelst herab,
So ist die Lächerlichkeit dein Grab.

Eine. Lirbesgeschichke.
Ein Jüngling hatte eine Braut -I Er stahl ihr selbst das Hochzeitkleid,
Die sich sein Herz erwählt,
Er stahl ihr tausend Blicke traut
Und Küße ungezählt,
Er stahl ihr fühlend Herz im Nu,
Und stahl ihr alle Ruh.

Stahl ihr den Mägdelohn,
Stahl alles, mit Ausnahm' der Maid.
Und stahl sich dann davon.

Staun' nicht so sehr o Bürgersam' :

Er war halt vom Thurgauerstamm-

Jorob: Du, Emil, IM au ghört, de Stadtroth well si staatlich

versichere lo wege dem anarchistische Attentat z'Paris."
Emil : Das isch nit ohni ; 's isch kei Gschpasz, wenn e so Nägl und

Stei umenand haglet-"
Jorob : Jo. aber dänn wär's am beste, si gingid i d'Hageàsicherig."
Emil: Du bisch doch immer de glicch "

Geschäftsreisender (zu einem Collegen): Wissen Sie. der hübschen

Kaufmannswittwe schneid' ich die Kur was die bestellt, schreib' ich immer

mit einem goldnen Bleistift ein."
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